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Am Freitag, dem 8. Dezember 
2006, findet in der Zeit von 9 – 
18 Uhr im Raum 110 (WiSo-
Gebäude) das Bank- und Bör-
senseminar zum Thema:  

Venture Capital &               
Private Equity 

statt. Gäste sind herzlich will-
kommen! Eine gesonderte An-
meldung ist nicht erforderlich. 
Ein guter Literaturüberblick zu 
dem Seminarthema findet sich 
in: Kaplan/Strömberg: Financi-
al contracting theory meets the 
real world: An empirical analy-
sis of venture capital contracts, 
in: Review of Economic Stu-
dies, 2003, S. 281 – 315.  

Themen:  

• Behaviour of Venture Capital 
investors. 

• Stage financing: Theory and 
empirical results. 

• Venture Capital Exits. 

• Banks and Venture Capital. 

• Venture Capital, networks and 
syndication. 

• Performance of venture 
backed companies.  

 

 

 

Risikoorientierte Beitrags-
bemessung für Einlagensi-
cherungssysteme von Spar-
kassen 
Ansätze zur Ermittlung risiko-
orientierter Prämien zu Einla-
gensicherungssystemen von 
Kreditinstituten können im we-
sentlichen auf die Optionspreis-
theorie oder auf Klassifizie-
rungssysteme zurückgeführt 
werden. 

Klassifizierungsmodelle unter-
suchen mittels statistischer 
Verfahren den Zusammenhang 
zwischen der Ausprägung ein-

zelner (zumeist Bilanz-) Kenn-
zahlen und der Ausfallwahr-
scheinlichkeit von Kreditinstitu-
ten. Nach Auswertung geeigne-
ter Kennzahlen werden die In-
stitute unterschiedlichen Bei-
tragsklassen mit unterschiedli-
chen Prämiensätzen zugeord-
net.  

 Hauptseminar im Win-
tersemester 2006/07 

Modelle auf Basis der Options-
preistheorie interpretieren die 
Einlagensicherung als Put-
Option auf den Unternehmens-
wert und ermitteln den Wert 
derselben durch Bewertungs-
formeln nach Black & Scholes. 

Die Anwendung dieser beiden 
Modellklassen auf den Bereich 
der Sparkassen ist jedoch 
problematisch, da bestimmte, 
für diese Ansätze notwendige 
Eingangsvoraussetzungen hier 
nicht gegeben sind – vor allem 
sind die Marktwerte der Ver-
mögensgegenstände und deren 
Volaitlität nicht beobachtbar 
oder objektivierbar. Zudem 
steht für diese Institutsgruppe 
keine ausreichende Datenbasis 
über Insolvenzen zur Verfü-
gung, welche für ein Kennzif-
fernmodell nötig wäre. Auch 
über ein externes Rating, das 
Information über die Ausfall-
wahrscheinlichkeit des Instituts 
liefern könnte, verfügen nur  
wenige Sparkassen. Zudem 
wurden die Modelle der risiko-
orientierten Prämienbemessung 
nur für Systeme mit einer di-
rekten Einlagensicherung ent-
worfen. Sparkassen genießen 
hingegen einen "Instituts-
schutz". Dies suggeriert, dass 
bei der Konstruktion eines Mo-
dells für diese Institutsgruppe 
zum Teil andere Prämissen Be-
rücksichtigung finden müssen. 

Bottom-Up-Modelle, bei wel-
chen der Einlagensicherungs-
fonds als ein Portfolio aus ver-
schiedenen Bankenportfolien 
interpretiert wird, könnten eine 
Alternative für Sparkassen zur 
Ermittlung risikoorientierter 

Prämien bilden. Durch ein ge-
eignetes Modell wird zunächst 
das Ausfallrisiko einer Einzel-
sparkasse und sodann die Höhe 
der zur Abdeckung der kumu-
lierten Risiken aller Institute 
nötigen Reserven in Form des 
Einlagensicherungsfonds quan-
tifiziert. Die Festsetzung der 
Prämie orientiert sich am mar-
ginalen Beitrag des Einzelinsti-
tuts an dem vom Einlagensi-
cherungsfonds abzudeckenden 
Teil der Verluste. Im Rahmen 
der Untersuchungen soll he-
rausgefunden werden, welche 
Modelle zur Bemessung der 
Portfoliorisiken auf Banken- 
und auf Einlagensicherungs-
fondsebene anwendbar und für 
Sparkassen operationalisierbar 
sein könnten und welche Risi-
ken durch den Fonds in wel-
chem Umfang abgedeckt wer-
den müssen. Insbesondere 
wird für diese Zwecke die Ver-
wendbarkeit aufsichtlicher Da-
ten nach Basel II geprüft. 

 

 
Interessante         

Neuerwerbungen 

Hanisch, J.: Risikomessung 
mit dem Conditional Value-at-
Risk, Verlag Dr. Kovac, 
Hamburg, 2006, 349 S. 

Forschungsprojekte 
 

Kamp, A.: Diversifikation ver-
sus Spezialisierung von Kredit-
portfolios – Eine empirische 
Analyse, Kritz Knapp Verlag, 
Frankfurt a. M., 2006, 359 S. 

Levich, R. M. / Majnoni, G. / 
Reinhart, C. (Hrsg.): Ratings, 
Rating Agencies and the global 
Financial System, Kluwer Aca-
demic Publishers, Boston et al, 
2006, 379 S. 

Schefczyk, M.: Finanzieren 
mit Venture Capital und Private 
Equity – Grundlagen für Inves-
toren, Finanzintermediäre, Un-
ternehmer und Wissenschaft-
ler, Schäffer-Poeschel Verlag, 
Stuttgart, 2006, 288 S. 

http://www.uni-koeln.de/wiso-fak/bankseminar/
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4th Summer Academy on 
International Commercial 
Arbitration 

3.-7. September 2006, 
Neuer Senatssaal, Uni Köln  
In Kooperation mit der Deut-
schen Institution für Schieds-
gerichtsbarkeit (DIS) veran-
staltet das von Prof. Berger 
geleitete Center for Transnati-
onal Law (CENTRAL) die vierte 
Akademie zum Thema „Recht 
und Praxis der Internationalen 
Wirtschaftsschiedsgerichtsbar-
keit“. Arbeitssprache ist Eng-
lisch. 

Referenten: 

Stefan-Georg Hoffmann, Grü-
ter Rechtsanwälte & Notare, 
Duisburg; Professor Martin 
Hunter, Barrister, London, 
Professor of International Dis-
pute Resolution, Nottingham 
Law School; Isabel Mulder, 
Generalsekretärin der DIS; 
Constantine Partasides, Fresh-
fields Bruckhaus Deringer, Pa-
ris; Hilmar Raeschke-Kessler, 
LL.M., Rechtsanwalt beim 
BGH, Karlsruhe.  

 

1st Academy on Business 
Negotiation and Mediation 

3.-7. September 2006, 
Institut für Bankrecht  

Den Teilnehmern werden in 
dieser englischsprachigen A-
kademie die Techniken der 
nachvertraglichen Verhand-
lung und Mediation im Bereich 
des Internationalen Wirt-
schaftsrechts vermittelt. Die 
Akademie verfolgt dabei ein  
praxisorientiertes, interaktives 
Lehrkonzept.  

Referenten:  

Dr. Volker Nienaber, LL.M., 
Dr. August Oetker KG, Biele-
feld; Christopher C. Newmark, 
Baker&McKenzie LLP, London; 

Dr. Jörg Risse, LL.M., Baker& 
McKenzie LLP, Frankfurt am 
Main; Dr. Wolfgang Peter, 
Python Schifferli Peter, Genf. 

Für nähere Informationen zu 
den Veranstaltungen wenden 
Sie sich bitte an Frau RAin  
Ellen Allerödder (E-Mail: 
e.alleroedder@uni-koeln.de; 
Tel.: 0221/470-3773). 

 

 
 

 

Verhaltenspflichten von 
Banken bei Effektenge-
schäften 

Die Dissertation von Lars 
Christian Göhmann, ehemali-
ger wissenschaftlicher Mitar-
beiter am Institut für Bank-
recht, zum Thema „Verhal-
tenspflichten von Banken ge-
genüber ihren Kunden bei der 
Durchführung von Effektenge-
schäften“ ist als Band 25 der 
Bank- und kapitalmarktrechtli-
che Schriften des Instituts für 
Bankrecht Köln erschienen. 
Herr Göhmann wurde für seine 
Arbeit mit dem Förderpreis 
2006 der Klemens Pleyer-
Stiftung zur Erforschung des 
Privatrechts ausgezeichnet. 
 

 
 

 
MiFID - Markets in Financi-
al Instruments Directive 
Die MiFID ist die EU-Richtlinie  
über die Märkte für Finanzin-
strumente (ehemals: Wertpa-
pierdienstleistungsrichtlinie - 
ISD). Die Richtlinie regelt ne-
ben Themenbereichen wie 
Wohlverhaltensregeln, Organi-
sationspflichten, Best Executi-
on und Interessenkonflikte 
auch die Anforderungen an 
das Betreiben von geregelten 
Märkten und Handelsplattfor-
men (MTF), die systematische 
Internalisierung sowie Anfor-

derungen an Vor- und Nach-
handelstransparenz geregelt.  
Die Umsetzung der Richtlinie 
trägt zur Harmonisierung der 
einzelstaatlichen Vorschriften 
über die Erbringung von Wert-
papierdienstleistungen und die 
Börsentätigkeit bei. Gleichzei-
tig wird die Richtlinie die auf-
sichtsrechtliche Konvergenz in 
Europa verstärken, etwa durch 
die Festlegung von Mindest-
aufgaben und -befugnissen 
der zuständigen Behörden und 
die Einführung von Mechanis-
men für die Zusammenarbeit 
bei der Ermittlung und Verfol-
gung von Richtlinienverstö-
ßen.  

Ziel des Projekts ist es, die zur 
Umsetzung von MiFID im Ein-
zelfall erforderlichen Änderun-
gen in Organisation, Prozessen 
und Systemen (die nach aktu-
ellem Zeitplan zum 1. Novem-
ber 2007 erfolgen müssen) zu 
erforschen. 

 

 
 

Littger, Michael: Deutscher 
Corporate Governance Kodex 
– Funktion und Verwendungs-
chancen: Eine interdisziplinäre 
Untersuchung mit Begründung 
einer Methodik zur Auswahl 
geeigneter Regelungsinstru-
mente, Studien zum Handels-, 
Arbeits- und Wirtschaftsrecht, 
Nomos Verlagsgesellschaft, 
Baden-Baden 2006, 319 S. 

Hadding, Walther/ Hopt, 
Klaus J./ Schimansky, Her-
bert (Hrsg.): Verbraucher-
kredite, insbesondere für Im-
mobilienanleger – Forderungs-
übertragungen, insbesondere 
im Lichte von Bankgeheimnis 
und Datenschutz, Bank-
rechtstag 2005, Schriftenreihe 
der Bankrechtlichen Vereini-
gung, Band 25, de Gruyter, 
Berlin 2006, 206 S. 

Veranstaltungen im 
Sommer 2006 
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